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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 

Kräftiges Wachstum der Industrieproduktion — 
Belebung der Inlandsnachfrage und der Importe 
mit Konsequenzen für die Leistungsbilanz — De-
visenabfiüsse durch höhere Notenbankverschul­
dung ausgeglichen — Wachsender Energiever­
brauch — Rohstoffverteuerungen noch ohne 
Überwälzung auf die Verbraucherpreise — Hohe 
Überschüsse an Schweinefleisch drücken Er­
zeugerpreise 

Die österreichische Konjunktur hat sich im Frühjahr 

kräftig belebt Die Industr ieprodukt ion war im März 

(teilweise arbeitstägig bereinigt) berei ts um 5% 

(I Quartal 5%) höher als im Vorjahr. Die Nachfrage 

nach Industr ieprodukten war nach wie vor im Vorpro­

dukt - und Verbrauchsgüterbereich besonders kräft ig 

Gegenüber dem letzten Quartal 1978 war der saison­

bereinigte Zuwachs im I.Quartal mit 2% besonders 

augenfällig. Der Au fschwung ist nicht mehr nur auf 

die weiterhin starke Nachfrage aus dem Ausland zu ­

rückzuführen, sondern auch auf die Belebung der In­

landsnachfrage Die privaten Haushalte geben wieder 

wesent l ich mehr für Konsumgüter aus als im letzten 

Jahr. Diese Entwicklung hat allerdings die Phase der 

Leistungsbi lanzverbesserung vorerst beendet 

Die Konjunkturverbesserung verlief in Österreich im 

Frühjahr rascher als im übrigen Westeuropa Obwohl 

dort überwiegend mit einem Anhalten der konjunktu­

rellen Aufwärtstendenzen gerechnet w i rd 1 ) , hat sich 

das Wachstumstempo insbesondere in Deutschland 

etwas abgeschwächt.. Die Lage auf den Rohölmärkten 

hat sich drast isch verschärft, und die Konsequenzen 

dieser Entwicklungen für die Konjunktur sind derzeit 

schwer abschätzbar 

Der Handel verzeichnete in den ersten beiden Mona­

ten des Jahres einen günst igen Geschäf tsgang Die 

Einzelhandelsumsätze waren real um mehr als 10% 

höher als im Vorjahr, als die Nachfrage durch Vorzieh­

effekte stark beeinträcht igt war Besonders hoch wa­

ren erwartungsgemäß die Zuwächse bei Fahrzeugen 

und einzelnen dauerhaften Konsumgütern Auch sai­

sonbereinigt lagen die Handelsumsätze im Winter 

(neuere Zahlen liegen noch nicht vor) höher als zu 

') Siehe dazu F Breuss: Die Konjunktur in den westlichen Indu­
striestaaten, S 258 ff 
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Jahresende 1978 Davon dürf ten Impulse auf die In­

landsprodukt ion einer Reihe von dauerhaften Kon­

sumgütern ausgegangen sein Die inländische Investi­

t ionsgüternachfrage hat sich im Frühjahr nicht weiter 

abgeschwächt , doch ist eine echte Belebung im 

I Quarta! 1979 noch nicht zu verzeichnen gewesen 

Die Kreditnachfrage war im Frühjahr etwas lebhafter 

als im letzten Quartal des Vorjahres 

Die Lage auf dem Arbei tsmarkt zeigte im März und 

Apri l ein günst iges Bild Beim Vergleich mit dem Vor­

jahr ist freil ich der damals besonders späte Saisonbe­

ginn zu berücksicht igen Saisonbereinigt ist die Be­

schäft igung im Frühjahr bisher kaum gest iegen, die 

Arbei ts losenrate hat sich geringfügig erhöht 

Import und Export wiesen im März gegenüber dem 

Vorjahr annähernd gleich hohe reale Zuwächse auf 

Dies führte dazu, daß die Handelsbilanz in d iesem 

Monat um rund 1,2 Mrd S schlechter ausfiel als im 

Vorjahr Die saisonbereinigten Tendenzen des Außen­

handels in letzter Zeit lassen erwarten, daß auch in 

den nächsten Monaten höhere Defizite in der Han­

delsbilanz auftreten werden als vor einem Jahr. Zur 

Verschlechterung der Leistungsbilanz t rug auch bei, 

daß die Wintersaison im Reiseverkehr nicht ganz den 

Erwartungen entsprach Neben dem höheren Lei­

stungsbi lanzdefizi t wurde im Frühjahr ein beträchtl i ­

cher A b s t r o m von Kapital aus Österreich registriert, 

der mit der Anhebung des deutschen Zinsniveaus zu­

sammenhängen dürfte Die Nationalbank hat die zah­

lungsbi lanzbedingte Verr ingerung der Geldbasis 

durch eine Erhöhung der In landskomponente mehr 

als kompensier t . 

Die jüngsten Verteuerungen von Erdöl und anderen 

Rohstoffen sind zwar in der Entwicklung der Import­

preise bereits sichtbar, doch haben sie bisher nur in 

Einzelfällen bereits Erhöhungen der Verbraucher­

preise ausgelöst. Al lerdings läuft derzeit eine Reihe 

von Anträgen auf Preiserhöhungen, darunter für Ben­

zin, Diesel- und Ofenheizöl Die Letztverbraucher­

preise wurden auch durch niedrigere Saisonwaren­

preise und das überreichl iche Angebot an Fleisch ge­

dämpft Auf dem Schweinemarkt ist eine bedenkl iche 

Überschußsituat ion entstanden, die noch einige Zeit 

anhalten dürfte 

Auch im April blieb die Lage auf dem A r b e i t s ­

m a r k t annähernd stabil Die Zahl der unselbständig 

Beschäft igten erreichte 2,750.600, um 27 600 oder 1 % 

mehr als 1978 Der außergewöhnlich hohe Vorjahrs­

abstand erklärt sich daraus, daß im Apri l des Vorjah­

res die saisonübliche Zunahme der Beschäft igung 

vorübergehend unterbrochen war Saisonbereinigt 

blieb die Beschäft igung gegenüber März unverän­

dert . Auch die Zahl der Arbei ts losen erscheint im Vor­

jahrsvergleich ( — 3 400) günst iger als sie tatsächl ich 

war: saisonbereinigt nahm die Arbei ts losenrate leicht 

(auf 2,1%) zu. Zu der Stabilität des Arbei tsmarktes 

t rugen die Maßnahmen der Arbei tsmarkt förderung 

bei. Durch sie wurde die Zahl der Beschäft igten um 

einige tausend Personen erhöht, die sich Schulungen 

unterzogen ohne in Betr ieben beschäft igt zu sein, 

während die Arbeits losigkeit entsprechend niedriger 

ausgewiesen wurde Die Zahl der offenen Stellen war 

geringfügig (—300) niedriger als im Vorjahr, nahm 

aber saisonbereinigt leicht zu Umfrageergebnisse 

bestät igen, daß die Beschäft igungslage vor allem in 

der Industrie im Frühjahr besser eingeschätzt wi rd als 

im vergangenen Jahr Leicht expansiv ist dabei auch 

die Nachfrage nach ausländischen Arbei tskräf ten, de­

ren Rückgang im April ( — 7 300 gegenüber — 8 100 

im März) etwas kleiner wurde 

Die I n d u s t r i e produzierte im März arbeitstägig 

bereinigt um 5% mehr als im Vorjahr, unbereinigt wa­

ren es 5 1/ 2% Damit hat s ich die vor einem Jahr einset­

zende Erholung for tgesetzt . Das Wachstum der ein­

zelnen Obergruppen war im März ziemlich ähnlich 

Die seit dem Erholungsbeginn sichtl ich überpropor­

tionale Expansion des Bereiches Bergbau und 

Grundstof fe hat sich etwas verlangsamt ( + 7%), das 

im Vergleich zum Jahresbeginn stärkere Wachstum 

im Invest i t ionsgüterbereich und in Teilen des Kon­

sumgüterbere iches deutet auf eine beginnende Erho­

lung in der Binnennachfrage hin 

Im Invest i t ionsgüterbereich ( + 7%) expandieren die 

Vorprodukte ( + 9 ' /2%), besonders Metal lhütten, 

Eisen- und Metallwaren sowie die Elektroindustr ie 

noch überdurchschni t t l ich, indem sie freie Kapazitä­

ten nützen, die Erzeugung von Baustoffen und fert i ­

gen Investi t ionsgütern ( + 6%, vor allem Maschinen) 

st ieg stärker als in den Vormonaten. 

Innerhalb des Konsumgüterbere iches zeigen die Ver­

brauchsgüter (besonders Papier, Glas und Holzverar­

beitung) das höchste Wachstum, das Wachstum bei 

langlebigen Konsumgütern wird durch den Produk­

t ionsrückgang bei Fahrzeugen (Mopeds) und bei den 

Eisen- und Metallwaren (Optik) gebremst . Die wachs­

tumsschwachen Bereiche der Nahrungs- und Genuß­

mittel industrie sowie der Bekle idungssektor konnten 

Zuwächse verzeichnen. 

Die E n e r g i e bezüge waren im März um 5%% höher 

als im Vorjahr, obwohl das Wet ter außergewöhnl ich 

mild und der temperaturbedingte Energiebedarf ge­

ring war Die Verbraucher reagierten auf die mit den 

polit ischen Änderungen im Iran verbundenen interna­

tionalen Versorgungsstörungen und Erdölpreiserhö­

hungen mit ste igenden Lagerkäufen. Die Lagernach­

frage beschleunigte sich im Frühjahr, und der Aufbau 

von Heizölvorräten führte zeitweise zu Versorgungs­

engpässen. Seit Jahresbeginn hat sich für einzelne 

Mineralölprodukte ein Preisgefälle zum Ausland gebi l­

det, wodurch die Nachfrage noch verstärkt wurde 

Anfang Mai stellte die Mineralölwirtschaft einen A n ­

trag an die Preisbehörde, der voraussicht l ich zu fühl ­

baren Preiserhöhungen führen wird und in der Folge 

die Nachfrage wieder drosseln könnte. Al lerdings ist 
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nicht zu erwarten, daß der Erdölbedarf im Jahr 1979 

um 5% verringert wi rd, wie von der Internationalen 

Energieagentur Anfang März empfohlen wurde Das 

Institut rechnet mit einer merkl ichen Zunahme des 

Gesamtenergieverbrauches und einem Zuwachs der 

Nachfrage nach Erdöl 2 ) 

Die OPEC-Staaten haben die Erdölpreise im Jänner 

und im Apri l erhöht und haben weitere Preissteige­

rungen angekündigt , wobei von Erhöhungen der Ver­

tragspreise (einschließlich diverser Zuschläge) von 

20% bis 30% gesprochen wird. Die Entwicklung der 

Preise für Öl und Ölprodukte wi rd auch in Österreich 

nicht ohne Konsequenzen bleiben Die österreichi­

sche Außenhandelsstat ist ik, die derzeit bis März ver­

fügbar ist, zeigt seit Jänner 1979 einen leichten An­

st ieg der Importpreise von Erdöl, doch blieb das 

Preisniveau im Jänner und Februar mit 1 438 S je 

Tonne bzw. 1.487 S je Tonne noch deutl ich (um 7,6% 

bzw 3,6%) unter jenem des Vorjahres; erst im März 

haben die Importpreise mit 1 526 S je Tonne jene des 

Vorjahres knapp (um 0,6%) überschr i t ten. Der durch­

schnit t l iche Preis im I Quartal 1979 war mit 1.481 S je 

Tonne um 3,8% niedriger als im I.Quartal 1978 und um 

0,8% niedriger als im Dezember 1978 (1 493 S je 

Tonne) 

Der Rückgang der Importpreise von Erdöl, welche 

großteils in US-$ fakturiert werden, wurde durch die 

Abwer tung des US-$ gegenüber dem Schill ing (im 

I Quartal 1979 im Vorjahrsvergleich um 8,9%) e rmög­

licht Auf Dollarbasis hat sich somit das nach Öster­

reich import ierte Rohöl im I Quartal 1979 um 5,7% ver­

teuert Nimmt man an, daß der Wechselkurs des 

US-$ in Schil l ing bis Jahresende auf dem Apri lniveau 

(13,90 S) bleiben wird, so können in den fo lgenden 

Monaten durch die Dol larabwertung etwa 3y 2 % des 

Erdölpreisanst ieges "abgefangen" werden (Wechsel­

kurs Apri l bis Dezember 1978 14,39 S). Die Dollarab­

wer tung (I.Quartal 1979 gegenüber Durchschni t t 1974 

um 27,3%) hat es auch ermögl icht , daß die österrei­

ch ischen Importpreise gegenwärt ig deutl ich unter 

dem Niveau nach der Erdölkrise 1973/74 l iegen: Der 

höchste Importpreis mußte mit 1 710 S je Tonne im 

Jahr 1974 gezahlt werden, der Schil l ingpreis des 

I.Quartals 1979 liegt somit um 13,4% unter d iesem Ni­

veau. 

Im März war der Absatz von Mineraiölprodukten um 

6% (I.Quartal + 8 % ) höher als vor einem Jahr. A m 

stärksten st ieg die Nachfrage nach Gasöl für Heiz­

zwecke ( + 23%%, Heizöle insgesamt 4-7%), am we­

nigsten die Nachfrage nach Normalbenzin ( + 2 1 / 2 %, 

Benzin insgesamt + 3 1 / 2 % , Dieseltreibstoff + 8 % ) . Die 

drohende Erdölkrise belebte auch die Nachfrage 

nach festen Brennstof fen: Die Kohlenkäufe st iegen 

um 10% ((.Quartal + 1 2 % ) über das Niveau des Vor-

2 ) Siehe auch K. Musik Energieprognose 1979 Österreichi­
sches Institut für Wirtschaftsforschung, 1979, hektographiert 

jahres Die Haushalte bezogen um 18'/ 2% mehr Kohle, 

außerdem erhöhte die bessere Beschäft igung der 

Eisenhütten den Bedarf Der Erdgasabsatz st ieg rela­

tiv stark ( + 4%, I.Quartal + 1 % ) , der zusätzl iche Be­

darf mußte den Speichern en tnommen w e r d e n ; mehr 

Gas bezogen die Haushalte ( + 9%) und die pet roche-

mische Industrie ( + 29' / 2 %). Der St romverbrauchszu­

wachs lag annähernd am prognost iz ier ten Trend 

( + 4%%, I.Quartal + 6 % ) , die konjunkturei le Belebung 

spiegelte sich in den vergangenen Monaten deutl ich 

im rasch wachsenden Bedarf der Industrie. Die Pro­

dukt ionsbedingungen der Wasserkraf twerke waren 

nicht ganz so günst ig wie im Vorjahr. Die Wasser­

kraftwerke lieferten weniger S t rom ( — 2 % ) , die Wär­

mekraftwerke mehr ( + 16 1/ 2%), per Saldo wurde etwa 

gleich viel St rom an das Ausland geliefert wie 1978. 

Die Wärmekraf twerke verfeuerten zwar mehr Braun­

kohle, jedoch nahm auch die St romerzeugung der 

Anlagen mit Heizöl um 3 1 1 / 2 % zu. 

In der L a n d w i r t s c h a f t hat ein kühler und 

niederschlagsreicher Apri l die Entwicklung der Kultu­

ren etwas verzögert Die Obst - und Weinkul turen ha­

ben den Kälteeinbruch in der ersten Maihälfte gut 

überstanden. 

Das Angebot an Fleisch war im März um 3 1 / 2% höher 

als im Vorjahr. Es wurden viel mehr Rinder und gleich 

viele Schweine vermarktet Die Einfuhren wurden ge­

drosselt, die Ausfuhren forciert . Der kalkulierte In­

landsabsatz war um 6 1/ 2% geringer (heuer f ielen die 

Osterfeiertage in den Apri l , 1978 in den März). Der 

Rindermarkt entwickelt sich ruhig, auf dem Schweine­

markt herrscht Kr isenst immung. Ein unerwartet ho­

hes Angebot ließ im Jänner die Schweinepreise z B 

in Wien-St Marx um etwa 2,50 S je kg sinken Inter­

vent ionskäufe und Ausfuhren konnten von Februar 

bis Apri l weitere Preiseinbrüche verhindern A b Mitte 

Apri l sind die Preise wei ter verfallen. Mitte Mai wur­

den auf dem Wiener Markt Schlachtschweine bereits 

unter 16 S je kg gehandelt Damit haben die Schwei ­

nepreise den t iefsten Stand seit 1971 erre icht 3 ) 

Die Milchl ieferleistung hat (bereinigt um Saisonein­

flüsse) im Jänner wie erwartet den unteren Wende­

punkt erreicht. Im Februar und März war ein deut­

licher Anst ieg zu verzeichnen Im Vergleich zum 

Vorjahr wurde jedoch im März noch um 4,8% weniger 

Milch angeliefert. Tr inkmilch wurde lebhaft nachge­

fragt, der Absatz von Butter und Schlagobers war 

wegen der Verschiebung der Osterf eiertage gerin­

ger. 

Die Nachfrage im G ü t e r v e r k e h r hat im März wei ­

ter zugenommen Die Transport le istungen der Bahn 

waren um 13% höher als im Vergle ichsmonat des Vor­

jahrs; Binnen-, Ein- und Ausfuhrverkehr sind zusam­

men um 17%, der Transitverkehr ist um 5 1/ 2% gewach-

3 ) Siehe dazu M. Schneider. Schwierige Lage auf dem 
Schweinemarkt, S 253 ff. 
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sen Die Nachfragebeiebung ist hauptsächl ich auf die 
günst ige Entwicklung der Zel lstof fkonjunktur zurück­
zuführen: Die Wagenanforderungen für Holz (haupt­
sächl ich Schleifholz) waren um 33%, für Papier und 
Zellstoff um 12% höher als im Vorjahr Der Transport­
raumbedarf für Nahrungsmittel ( + 25y 2%) war eben­
falls sehr hoch Die DDSG konnte bei günst igen Was­
serständen auf der gesamten Donau ihr Transportauf­
kommen um 15% erhöhen 

Die Fahrzeuginvesti t ionen der Wirtschaft sind auch im 
März kräftig gewachsen Insgesamt wurden um 32% 
mehr fabr iksneue Lkw zugelassen als im Vorjahr; das 
Fuhrgewerbe schaffte sich um 4 1 % mehr neue Lkw 
an Sehr lebhaft war die Nachfrage nach Lkw unter 5 t 
Nutzlast, die vom Straßenverkehrsbeitrag ausgenom­
men sind. 

Im Persor/e/7verkehr verzeichnete die Bahn einen Zu ­
wachs von 6%% Der Individualverkehr der Straße hat 
s ich ebenfalls belebt (Benzinverbrauch + 3%%). Die 
Zulassungen fabriksneuer Pkw waren fast doppel t so 
hoch wie im Vorjahr Die Neuzulassungen von Pkw 
mit über 1.500 c m 3 Hubraum haben bereits wieder 
das Niveau vor Einführung des 30%igen Umsatzsteu­
ersatzes erreicht Die Neuzulassungen von Kleinwa­
gen (unter 1 000 c m 3 ) l iegen hingegen noch um 45 1 / 2 %, 
in der unteren Mittelklasse (1 000 bis 1.500 c m 3 ) um 
16%% unter den Werten von März 1977 
Der R e i s e v e r k e h r entwickelte sich im März 
sehr ungünst ig : Insgesamt sanken die Nächt igungen 
um 33%, der Rückschlag war bei der Auslandsnach­
frage (—40%) wesent l ich stärker als im Binnentour is-
mus (—10%) Diese Entwicklung ist das Ergebnis der 
besonders extremen Osterverschiebung Aus diesem 
Grund ist auch die durchschni t t l iche Aufenthal ts­
dauer stark gesunken (—9%) Der Rückschlag er­
st reckte sich auf alle wicht igen Herkunftsländer, le­
digl ich die Nächt igungen von Holländern erreichten 
das Vorjahrsniveau Wie regelmäßig bei schwacher 
Nachfrage schni t ten die Privatquartiere besonders 
schlecht ab ( — 5 0 % % ) . Die Nächt igungen in Hotels 
sanken um 30%, die C/D-Betr iebe (—35%%) waren 
davon viel stärker betrof fen als die Hotels der Katego­
rie A (—21%) und B ( - 2 6 % ) . 

Nach ersten Hochrechnungen sind die Nächt igungen 
jedoch im Apri l entsprechend der Osterverschiebung 
kräftig gest iegen ( + 93%) Faßt man beide Monate 
zusammen, so ergibt sich dennoch ein Nächt igungs-
rückgang um 3%%. Da Mitte April die Neigung zum 
Schilauf geringer ist als im März und Österreich um 
diese Zeit in erster Linie Schiurlaube anbietet, ist ein 
später Oster termin für den österre ichischen Rei­
severkehr generell ungünst ig 

Die Deviseneinnahmen laut Oesterreichischer Natio­
nalbank entwickel ten sich im März im Vergleich zum 
Nächt igungsrückgang relativ günst ig ( — 1 7 % % ) , die 
Ausgaben stagnierten (—%%) 
Die H a n d e l s Umsätze lagen auch im Februar deut­

lich über dem durch die Mehrwer ts teuererhöhung be­
dingten niedr igem Vorjahrsniveau Der Einzelhandel 
verkaufte bei gleicher Zahl von Verkaufstagen nomi ­
nell um 12%%, real um 9%% mehr als vor einem Jahr, 
nach + 1 6 % % und + 1 4 % im Jänner Konjunkturel l hat 
sich die Nachfrage aber nicht wei ter belebt Die sai­
sonbereinigten Umsätze lagen sogar unter denen des 
Vormonats Der günst ige Geschäf tsgang im Vorjahrs­
vergleich ist weiterhin hauptsächl ich auf die wieder 
wachsende Nachfrage nach dauerhaften Konsumgü­
tern (real + 3 0 % ) zurückzuführen Das Niveau des 
Jahres 1977 wurde jedoch noch nicht erreicht Vor al­
lem die Umsätze von Fahrzeugen (real + 7 6 % ) , Näh-, 
Str ick- und Büromaschinen ( + 31%) sowie opt ischen 
und fe inmechanischen Erzeugnissen ( + 25%%) ex­
pandierten kräftig Dagegen schni t ten Haushalts- und 
Küchengeräte (—16%) t rotz niedrigem Vorjahrsni­
veau weiterhin schlecht ab Die Umsätze nichtdauer­
hafter Konsumgüter nahmen ebenfalls zu ( + 4%), ins­
besondere jene von Schuhen ( + 13%) sowie Tabak­
waren ( + 12%%) Spielwaren, Sportart ikel und Musik­
instrumente wurden dagegen deut l ich weniger umge­
setzt als im Vorjahr ( — 1 1 % % ) . 
Der Großhandel setzte im Februar nominell um 13%, 
real um 10% mehr um als im Vorjahr, nach + 1 1 % % 
und + 8 % im Jänner Auch saisonbereinigt haben die 
Umsätze gegen den Vormonat zugenommen Den 
stärksten Umsatzzuwachs gegen das Vorjahr erziel­
ten wieder Fert igwaren (real + 1 8 % ) , bedingt durch 
das niedrige Niveau 1978 (Luxussteuer) . Die weiterhin 
gute Industr ieprodukt ion und die gest iegene Import­
nachfrage bewirkten einen günst igen Geschäf tsgang 
des Großhandels mit Rohstoffen und Halbwaren 
( + 12%%). Auch die Umsätze von Agrarprodukten 
( + 3%%) lagen über dem Vorjahrsniveau. 
Die Lager des Handels bl ieben im Februar nahezu un­
verändert Die Wareneingänge nahmen im Groß-
( + 13%) und im Einzelhandel ( + 12%) etwa so stark 
zu wie die Umsätze. 

Die A u ß e n h a n d e l s ergebnisse vom März zeigen 
deutl icher als die der Vormonate die konjunkturel len 
Tendenzen: Einer nach wie vor kräft igen Auslands­
nachfrage steht ein rasch wachsender Impor ts t rom 
gegenüber Dementsprechend wachsen auch die De­
fizite im Außenhandel wieder Die Dynamik der Aus­
fuhr hat sich im März gegenüber dem Jahresanfang 
nicht wesent l ich verändert, jene der Einfuhr deut l ich 
beschleunigt Die Ausfuhr war um 13% (bereinigt um 
den Reparaturvormerkverkehr mit Flugzeugen und 
Schiffen um 16%), die Importnachfrage um 16%% (be­
reinigt um den Reparaturvormerkverkehr sogar um 
19%) höher als im Vorjahr. Die Importpreise ( + 4% 
gegen März des Vorjahrs) sind allein seit einem hal­
ben Jahr um rund 5% gest iegen. Darin kommen vor 
allem steigende Preise der Rohstoff- und Energiebe­
züge zum Ausdruck Die Exportpreise zogen hinge­
gen kaum an ( + 1 % gegen das Vorjahr) und verharr-
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ten damit weiterhin auf dem Niveau vom Herbst Real 

(preisbereinigt) waren Import und Export um je 12% 

höher als vor einem Jahr 

Der Schwerpunkt der Exportdynamik lag, ebenso wie 

in den Vormonaten, in Westeuropa ( + 17%), wobe i 

aber nicht nur in den EG-Ländern ( + 20%), sondern 

auch in der EFTA ( + 8%) wesent l ich mehr abgesetzt 

werden konnte. In die BRD wurde um 2V/S%, nach Ita­

lien um 25% und in die Schweiz um 12%% mehr ex­

port iert . Auch der Export nach Jugoslawien ( + 27%) 

und in die Entwicklungsländer (ohne OPEC + 3 2 % ) 

expandierte kräftig Die Ausfuhr nach den Oststaaten 

g ing zwar um 5% zurück, bereinigt um den Reparatur-

vormerkverkehr ergibt sich allerdings eine Zunahme 

um 14%. (Diese große Differenz ist auf die Ausl iefe­

rung von Schiffen im März 1978 nach deren Reparatur 

zu rückzu führen) Wie bereits seit langem waren auch 

im Ber ichtsmonat die Exporte nach den OPEC-Län­

dern rückläufig ( — 6 % ) , nach Nordamerika wurde um 

7% weniger export iert 

Die höchsten Expor tzunahmen konnte im Ber ichts­

monat Rohstoffe einschließlich Energie ( + 26%) und 

halbfertige Waren ( + 31%) erzielen, Fert igwaren wur­

den hingegen um 9%% (bereinigt um den Reparatur­

vormerkverkehr) , davon Investi t ionsgüter um 14%, 

Konsumgüter nur um 6%% mehr export iert 

Von den wicht igen österreichischen Ausfuhrgütern 

nahmen die Exporte von Holz um 27%%, Spinnstoffen 

um 3 1 % % , chemischen Erzeugnissen um 28%%, Holz­

waren um 6 1 % , von Papier (SITC 641) um 26%%, von 

Eisen und Stahl um 35% und von NE-Metallen um 

28%% zu. Der Export von Maschinen und Verkehrs­

mitteln ( + 7%%, bereinigt) war im Konsumbere ich 

schwach (Nachrichtengeräte — 1 6 % , Haushaltsgeräte 

+ 9%, Kraft- und Fahrräder — 2 9 % ) , in einigen Investi­

t ionsgüterbereichen hingegen expansiv (Metal lbe­

arbei tungsmaschinen + 55%%, Papiermaschinen 

+ 75%%, Büromaschinen + 3 1 % % ) . Der Export in die 

Bundesrepubl ik Deutschland stützte s ich viel stärker 

als der Gesamtexport auf Finalgüter (Maschinen und 

Verkehrsmit te l + 1 9 % , konsumnahe Fert igwaren 

+ 15%). 

Zum Impor twachstum hat auch im Ber ichtsmonat 

besonders die Pkw-Einfuhr ( + 98%) spürbar bei­

ge t ragen; ohne Pkw betrug die Importzunahme 13% 

Ebenso wie im Export expandierten auch im Im­

port Rohstoffe ( + 15%%) sowie halbfertige Waren 

( + 27%%) am kräft igsten, darüberhinaus wurden aber 

auch viel mehr Konsumwaren (ohne Pkw + 1 5 % ) aus 

dem Ausland eingeführt. Die Einfuhr von Investit ions­

gütern ( + 5%%, bereinigt um den Reparaturvormerk­

verkehr) , und Brennstof fen ( + 3%) wuchs nur lang­

sam Im Rohstof fbereich ( + 37%) expandierten vor al­

lem die Importe von Erzen ( + 84%%) und Holz 

( + 33%). Im Bereich bearbeiteter Waren sowie chemi­

scher Erzeugnisse, w o starke Verteuerungen auftra­

ten, beliefen sich die nominellen Zuwächse vielfach 

auf über 30% (NE-Metalle + 6 0 % , organische Chemi­

kalien + 60%%) 

Nach der günst igen Entwicklung der Z a h l u n g s ­

b i l a n z im Jahre 1978 und noch im Jänner 1979 

wies die Leistungsbilanz im Februar und März dieses 

Jahres wieder ein höheres Defizit auf als in den Ver­

gleichsmonaten des Vorjahres Im Märzdefizit von 2,2 

Mrd.. S (im Vorjahr 0,1 Mrd S ) spiegelt s ich einer­

seits die nicht mehr weiter verstärkte Aus landsnach­

frage Anderersei ts hat sich die heimische Nachfrage 

nach Importgütern und ausländischen Dienstleistun­

gen belebt Dadurch hat sich der Importüberschuß 

bei Waren (saisonbereinigt) seit seinem Tiefstand 

vom Dezember 1978 (2,7 Mrd S) bis März kontinuier­

lich auf 5,3 Mrd. S erhöht, und der Reiseverkehrs­

überschuß ist von 3,9 Mrd S im Jänner 1979 auf 

2,4 Mrd. S im März gesunken. Der im Vorjahrsver­

gleich niedrigere Akt ivsaldo im Reiseverkehr geht aller­

dings zum Teil auch auf die Verschiebung der Oster-

feiertage zurück, die heuer ins II.Quartal f ielen. 

Der langfristige Kapitalverkehr schloß im März mit 

einem Nettoabfluß von 2,3 Mrd S, vergl ichen mit 

einem Nettozufluß von 1 Mrd S im Vorjahr Dieser 

Unterschied ergab sich bei prakt isch unverändert ho­

hen Neuveranlagungen von Österreichern im Ausland 

durch das Ausbleiben von ausländischen Neuveranla­

gungen (netto) im Inland. Im Vorjahr bemühten sich 

die Währungsbehörden um eine Vorver lagerung ge­

planter Kapital importe in die erste Hälfte, um die da­

malige Liquiditätsenge zu beheben; solche Vorzie­

hungen gab es heuer nicht Im kurzfr ist igen Kapital­

verkehr verschuldeten sich die Kredi tunternehmun­

gen im März 1979 mit 0,8 Mrd S viel weniger als im 

Vorjahr (3,6 Mrd . S ), die Statist ische Differenz war 

mit 1,9 Mrd S höher als im Vorjahr Aus diesen Bewe­

gungen ergab sich eine Abnahme der Währungsre­

serven um 1,7 Mrd S Bis Mitte Mai verr ingerten sie 

sich weiter auf 78,7 Mrd S . Diese jüngste Entwick­

lung dürfte mit dem Abbau der Zinsdif ferenz gegen­

über Deutschland zusammenhängen. Er führte zum 

Abstoßen von Schil l ingwerten durch ausländische 

Anleger; gleichzeit ig result ierte die Zinssatzentwick­

lung aber auch in einem Angleichen des Terminkur­

ses an den Kassakurs der DM gemessen in Schil l ing, 

wodurch das Kurssicherungsbedürfn is der Expor­

teure sank und das der Importeure st ieg Auc h dieser 

Effekt bewirkte einen temporären Währungsreserven­

abfluß 

Schon seit Jahresbeginn hat sich die Aus landskom­

ponente der Geldbasis saisonbereinigt verr ingert, 

doch wurde gleichzeit ig über eine Erhöhung der No­

tenbankverschuldung der Kredi tunternehmungen 

(von 11,9 Mrd . S im Jänner auf 25,4 Mrd S Mit te Mai) 

und im Apri l auch über Offenmarktg esc hafte die ge­

samte erweiterte Geldbasis erhöht : Sie ist zwischen 

Jahresanfang und Ende Apri l saisonbereinigt mit 

einer Jahresrate von etwa 17% gest iegen Die Einla-
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genentwick lung wurde im März von den Auswi rkun­

gen des neuen Habenzinsabkommens geprägt, mit 

dem die früher auf Spareinlagen gewährten grauen 

Zinsen beseit igt wurden Es kam zu einem Abbau von 

Sichteinlagen und nichtgeforderten Spareinlagen und 

zu einem Aufbau von Wertpapierbeständen, Termin­

einlagen und teilweise auch von geförder ten Sparein­

lagen Innerhalb der Termineinlagen ist es ebenfalls 

zu Verschiebungen zu den neu eingeführten Geld­

marktzert i f ikaten gekommen Letztere betrugen Ende 

März bereits 61 Mrd S oder mehr als drei Viertel aller 

Termineinlagen Sicht- und Spareinlagen gingen sai­

sonbereinigt um 9,1 Mrd S bzw. 6,6 Mrd S zurück, 

die Geldmenge MV sank ebenfalls, M3' wuchs lang­

samer als in den Monaten davor Bei den Anieihe-

zeichnungen war die Nachfrage der nicht- inst i tut io­

nellen Anleger in den ersten drei Monaten des laufen­

den Jahres mit einem Zeichnungsvolumen von 6,4 

Mrd S deutl ich höher als im gleichen Zeitraum des 

Vorjahres (3,6 Mrd . S ) Manche Kredit insti tute hatten 

heuer nach Inkrafttreten des Kredi twesengesetzes 

1979 zum erstenmal das Emissionsrecht, weshalb 

das Emissionsvolumen insgesamt stark anst ieg: Es 

war von Jänner bis Apri l mit 24,4 Mrd , S um 10,7 

Mrd S höher als im Vorjahr Ein großer Teil der neu­

emit t ierten Anleihen wurde in den Portefeuil les der 

Kredi tunternehmungen untergebracht Wegen des 

hohen Angebots und der Zinssatzentwicklung im 

Ausland dürf te die Sekundärmarktrendi te im März mit 

7,44% vorläufig einen Tiefpunkt erreicht haben, 

Die Nachfrage nach Direktkrediten hat s ich saison­

bereinigt seit dem schwachen Wachstum im letzten 

Quartal des Vorjahres wieder etwas belebt In den er­

sten beiden Monaten dieses Jahres war der Vorjahrs-

abstand des aushaftenden Kreditvolumens von In­

dustr ie und Gewerbe aber auch des Bundes über­

durchschni t t l ich hoch Verhältnismäßig schwach war 

h ingegen die Kreditnachfrage der sonst igen Öffent­

l ichen Körperschaf ten, des Handels sowie der un­

selbständig Erwerbstät igen und der Wohnbauverein i ­

gungen 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s waren 

im Apri l bru t to um 13%% höher als im Vergle ichsmo­

nat des Vorjahres; net to bl ieben dem Bund um 28%% 

mehr, Das Steueraufkommen verlagerte sich zu den 

Steuern von der Einkommensverwendung ( + 20%; 

Mehrwer ts teuer + 2 7 % ) Die Steuern vom Einkom­

men st iegen erheblich schwächer ( + 2%%), weil die 

Lohnsteuereinnahmen stagnierten Das Au fkommen 

an Einkommensteuer ( + 37%) erhöhte sich kräft ig, 

wobe i sich jedoch nicht eindeutig feststei len läßt, in­

wieweit es sich um eine einmalige Sonderentwick lung 

handelt oder ob die Abschaf fung der Kinderabsetzbe-

träge sich jetzt in den Einkommensteuerer t rägen aus­

zuwirken beginnt Die Einnahmen an Körperschaf t ­

steuer (—4%) und Gewerbesteuer (—3 1 / 2 %) lagen un­

ter dem Vorjahrsniveau 

Unter den speziellen Verbrauchsteuern ( + 81/2%) er­

brachte die Bundesmineralölsteuer um 13 1 / 2% höhere 

Erträge Diese Zunahme ist neben der Steigerung 

des Verbrauches an Mineralölprodukten auch durch 

die Erhöhung der Steuersätze ab Jahresbeginn be­

dingt Kräftig st iegen, auf Grund der Zunahme der Im­

porte, auch die Zol leinnahmen ( + 13 1/ 2%}. 

Die Bewegung der P r e i s e war im Apri l insgesamt 

mäßig Der Großhandelspreisindex erhöhte sich ge­

genüber dem Vormonat nur um 0 , 1 % Schaltet man 

jedoch die günstige Entwicklung bei den Saisonprei­

sen aus (—3 ,3%) , zogen die Großhandelspreise ähn­

lich wie in den vergangenen Monaten um 0,5% an Be­

sonders stark war der Preisanstieg bei NE-Metal len 

und Halbzeug, Mineralölerzeugnissen sowie bei Mine­

ralien und technischen Chemikalien ausgeprägt Der 

Vorjahrsabstand erhöhte sich leicht auf 3,3% (ohne 

Saisonprodukte 2,3%), Der Verbraucherpreisindex 
war im Apri l nur um 0 , 1 % höher als im März, ohne Sai­

sonprodukte betrug die Steigerungsrate gegenüber 

dem Vormonat 0,2% Die kräft igsten Ver teuerungen 

ergaben sich bei Benzin (nach Auslaufen der Verbil l i-

gungsakt ion) , Heizöl und Personenkraf twagen Die 

Jahresinflat ionsrate sank auf 3,3% und liegt damit 

erstmals seit einigen Jahren wieder unter der in der 

Bundesrepubl ik Deutschland 

Die diesjährige L o h n runde setzte sich im Apri l mit 

dem Abschluß im Baugewerbe ( + 4,6%, nach 12 Mo­

naten) fort , Nach den Arbei tern in landwirtschaft l i ­

chen Gutsbetr ieben vereinbarten nun auch die Arbe i ­

ter in den österreichischen Bundesfors ten neue Kol­

lektivverträge ( + 4,6%) Das Tarif lohnniveau erhöhte 

sich im Apri l gegenüber dem Vormonat um 0,7% Der 

Vorjahrsabstand betrug damit 5,3%. In der Industrie 

lagen die Monatsverdienste um 7,5% über dem Vor­

jahrsniveau, die Stundenverdienste je Arbei ter waren 

um 5,7% höher 

Helmut Kramer 

Abgeschlossen am 28 Mai 1979 
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